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NDB-Artikel
 
Kretschmayr, Heinrich Archivar, Historiker, * 15.7.1870 Bruck/Leitha
(Niederösterreich), † 21.7.1939 Wien. (katholisch)
 
Genealogie
V →Leopold (1835–1915), Dr. iur., Notar, S d. Leopold, Richter d. Stifts
Seitenstetten;
 
M Flora (1847–79), T d. →Florentin v. Kaler (1819–81), Dir. d. Dampfsägewerke
in Admont, Bes. d. Schlosses Hautzenbichl, u. d. Rosine Batsmegyey;
 
⚭ 1898 Anna Hamann (ev.);
 
1 T →Hildegard (* 1905), Opernsängerin.
 
 
Leben
Nach privatem Elementarunterricht besuchte K. 1880-88 das Stiftsgymnasium
in Seitenstetten. Nach dem Studium an der Phil. Fakultät der Univ. Wien, wo er
sich besonders für Geschichte und Antike Kunstgeschichte interessierte, trat
er, 1892 zum Dr. phil. promoviert, im folgenden Jahr in das Institut für österr.
Geschichtsforschung ein, dem er als o. Mitglied angehörte. 1895 legte er an
diesem Institut die Staatsprüfung ab. Hatte K., von seinem Lehrer →Alphons
Huber angeregt, seine Dissertation dem Venezianer →Ludovico Gritti gewidmet,
so kam er durch seine von →Heinrich von Zeißberg initiierte Instituts-
Hausarbeit: „Reichsvizekanzler →Georg Sigmund Seld“ zur Behandlung eines
behördengeschichtlichen Themas. Mit beiden Themenkreisen beschäftigte er
sich auch in Zukunft. 1896 trat er als Praktikant in das Archiv des Ministeriums
des Innern ein und wurde im folgenden Jahr zum Konzipisten ernannt. Zunächst
wurde er u. a. mit der Durchsicht der gedruckten Texte sowie der noch nicht
veröffentlichten Urkunden zu den „Regesta Habsburgica“ betraut. 1904 folgte
er Thomas Fellner als Direktor im Archiv nach und übernahm von ihm 1907
auch die Herausgabe des profunden Werkes über die Geschichte der österr.
Zentralverwaltung. Besonders verdienstvoll ist seine „Geschichte von Venedig“,
die er in drei Bänden (1905/20/34, Nachdr. 1964) vorlegen konnte. 1898 hatte
sich K. an der Wiener Universität für Mittlere und Neuere Geschichte habilitiert,
1907 wurde er tit. ao. Professor und 1925 tit. o. Professor. Er hielt auch
Vorlesungen an der Akademie der bildenden Künste und an der Akademie für
Musik und darstellende Kunst und engagierte sich in der Erwachsenenbildung
und beim Rundfunk. 1908 berief man ihn in den aus Vertretern von Archiven
und der historischen Wissenschaft beim Innenministerium 1894 eingerichteten
Archivrat. K. ist die erfolgreiche Durchsetzung des Provenienzprinzips zu
danken, das bei den nach 1918 notwendig gewordenen Verhandlungen über
die Aufteilung des Archivguts auf die Nachfolgestaaten Österreich-Ungarns den



Großteil der Wiener staatlichen Archive vor einer Auslieferung bewahrte. Seit
1920 Ministerialrat, wurde er Leiter des neu geschaffenen österr. Archivamts,
1928 Vorsitzender des Archivbeirats, der dem Amt als beratendes Organ zur
Seite stand. 1923 wurden die Agenden dem Referat „Oberste Archivleitung“
übertragen; auch hier erhielt K. die Leitung. Bis zu seiner 1925 erfolgten
Pensionierung erwarb er sich auf den Gebieten des Archivalienschutzes und der
Besserstellung der Archivare große Verdienste. – Korr. Mitgl. d. Österr. Ak. d.
Wiss. (1921).
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